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20 Loths Gefahr und Errettung .

dieſem Tage der fromme Hirte Abraham zu
thun . Es ſprach zu ihm der Koͤnig von So⸗
dom : „ Gib

A.
die armen Leute wieder , die

du aus der Getgglt der Feinde befreiet haſt .
Die Guͤter magſt du fuͤr dich behalten . “ Denn
er glaubte nicht , daß ihm Abraham etwas wie —
der geben wolltet Abraham aber ſprach zu ihm :
„ Davor bewahre imich der hoͤchſte Gott , zu dem

ich meine Haͤnde aufhebe , daß ich von Allem ,
was dein iſt , einen Faden behalten ſollte , aus⸗

genommen , was die Leute verzehrt haben , und

was meine Bundesgenoſſen anzuſprechen haben . “
Mit dieſen Worten gab Abraham dem ausge⸗
pluͤnderten Koͤnig von Sodom alles wieder zu⸗

ruͤck, was ihm die Feinde genommen hatten .
So ſchoͤn geht die Dankbarkeit gegen Gott

und die Barmherzigkeit gegen ungluͤckliche Men⸗

ſchen zu gleicher Zeit aus einem demuͤthigen
Herzen hervor , und es mag eines ohne das an⸗

dere nicht wohl beſtehen .
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8.

Sodom und Gomorra . Die Geburt

Iſaaks ,

Die morgenlaͤndiſchen Hirten wohnten
gerne in Zelten . Einmal in der heißen Mittags⸗
ſtunde ſaß Abraham vor dem Eingang ſeines
Hirtenzeltes , und mochte wohl daran denken ,
wie ungluͤcklich er ſey , daß er zu ſeinem großen
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Reichthum keine Erben habe , oder , iwie gluͤck—
lich Loth ſey , daß er jetzt wieder ruhig in So⸗

dom leben koͤnne . — Gott begegnet unſern
Gedanken . — Als Abraham von ungefaͤhr ſeine

Augen aufhob , ſah er drei unbekannte Maͤnner

gegen ſein Zelt herkommen . Die ſind anzuſe⸗
hen als hoͤhere Weſen , welche in Menſchenge⸗
ſtalt den frommen Abraham beſuchen und ihm

Zukuͤnftiges ſagen wollten . Abraham gieng ih⸗
nen ſogleich entgegen , er bewillkommte ſie nach

morgenlaͤndiſcher Sitte , und bat ſie , daß ſie
bei ihm einkehrten , und eine Erquickung an⸗

naͤhmen . Denn das war eine von den ſchoͤn⸗
ſten Tugenden des Abraham , ſein ehrenhaftes
Betragen gegen fremde Leute . Waͤhrend als

ſie bei ihm vor dem Zelte ſaßen und aßen , ſagte
einer von den Dreien : der Vornehmſte : „ Ehe
als ein Jahr vergeht , wirſt du Vater eines Soh⸗

nes ſeyn. !“ Abraham und Sarah wollten es

anfaͤnglich nicht glauben , denn ſie hatten ſchon
zu lange vergeblich auf Nachkommenſchaft ge⸗

wartet . Aber der Unbekannte ſagte nur mit

wenigen Worten : „Sollte Gott etwas un⸗

moͤglich ſeyn ? “ Als die Drei wieder fort⸗

giengen , begleitete ſie Abraham; aber ehe ſie von

einander ſchieden , ſagte ihm noch der eine ,

daß jetzt Sodom wegen der Gottloſigkeit ſeiner
Einwohner wuͤrde zerſtoͤrt werden . Abraham
redete zu dem Herrn : „Willſt du denn den Ge⸗

rechten mit dem Gottloſen laſſen umkommen ?

Es moͤchten vielleicht fuͤntzig Gerechte in der

Stadt ſeyn ; wollteſt du dem Ort nicht verge⸗

ben um der fünfzig Gerechten willen ? Das ſey

ferne von dir , daß du dem Gerechten wie dem
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Ungerechten thuſt , der du aller Welt Richter

biſt . Du wirſt nicht alſo richten . “ Abraham

hatte den rechten Glauben . Gott verſchont oft

um weniger frommen Menſchen willen viele

Gottloſe . Aber der Herr ſprach endlich , als

Abraham lange mit ihm geredet hatte : „ Wenn

ich zehn Gerechte darinnen finde , ſo will ich es

nicht thun . “
Zwei von den Dreien giengen hierauf nach

Sodoͤm , daß ſie den Loth erretteten . Lolh ſaß

an dem Thore der Stadt , als ſie ankamen , und

obgleich er ſie ebenfalls nicht kannte , wer ſie

waren , bat er ſie doch , die Nacht - Herberge
bei ihm anzunehmen , denn es war Abend . Sie

verkuͤndeten dem Loth , daß Gott dieſe Stadt

wegen ihrer Suͤnden werde untergehen laſſen ,
und befahlen ihm, aus derſelben mit ſeinen An⸗

gehoͤrigen fortzuziehen . Loth hatte eine Frau
und zwei Toͤchter. Er wollte auch noch zwei

junge Maͤnner retten , die mit ſeinen Toͤchtern
verſprochen waren . Als ſie aber ſeine Rede ver⸗

nommen hatten , war es ihnen laͤcherlich, was

er ſagte . So weit kann ein Menſch die Ver⸗

meſſenheit treiben . Wenn die goͤttlichen Straf⸗
gerichte ſchon vor der Thuͤre ſind , ſo lacht ſie
noch und verachtet die letzten Warnungen , wel⸗

che noch vorausgehen . Kaum war die Mor⸗

genroͤthe aufgegangen , ſo noͤthigten die Zwei
den Loth , mit den Seinigen die Stadt zu ver⸗

laſſen : „Eile , rette deine Seele ; rette dein

Leben ! “
5

Eine fuͤrchterliche Gewitterwolke ſtellte ſich
uͤber das Thal Sittim . Die Blitze fiengen an

zu leuchten , Feuer und Schwefel regnete vom
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Himmel . In dem Thal Sittim waren viele
Adern von Erdharz . Das Erdharz fieng Feuer .

Das ganze ſchoͤne Thal Sittim ſtand in ! lam⸗

men . Vier Staͤdte , Sodom , Gomorra , Ada⸗

ma und Zeboim giengen zu Grunde . Abraham

ſah in der Ferne ſchwarze Nauchwolken aufſtei⸗

gen . Das war der Brand don Sodom . Das

ganze Thal verwandelte ſich in einen großen

Waſſerpfuhl , der das Salzmeer genannt wurde .

Er iſt noch zu ſehen und heißt ſetzt das todte

Meer . Loth hatte glücklich das Staͤdtchen §
erreicht , welches verſchont blieb . Seine Frau

verungluͤckte unterwegs . In der Folge zog er

in das Gebirg , und wurde nachher ein Stamm⸗

vater der zwei Voͤlker Moaͤb und Ammon .

Abraham aber wurde noch in demſelbigen Jahr
Vater eines Sohns , und gab ihm den Namen

Iſaak . Da ſah er mit Freuden die goͤttliche
Verheißung erfuͤllt und ſein Vertrauen gekroͤnt.
Es fehlte ihm nun nichts mehr zu ſeinem irdi⸗

ſchen Gluͤck.

9.

Reden Gottes zu Abraham .

Gott redete auch zu andern Zeiten mit dem

frommen Abraham . Einmal ſprach er zu ihm :

„ Fürchte dich nicht ; Abraham . Ich
bin dein Schild , und dein ſehr groſ⸗

ſer Lohn . “ Das iſt ein reicher Schatz fuͤr

fromme Herzen , auch fuͤr bekuͤmmerte Henzen
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